
außer es ist die Zuhörerschaft national gemischt. Der Verfasser selbst
betont, daß es daneben gebiet: rische Notwendigkeit bleibe, „daß sich

schon in der Vorbereitungszeıt wirdder Seelsorger alle Mühe gebe,
sich darın versuchen mussen d dıe Heilsbotschaft 1ın jenes Sprach- E

gewand kleiden, ın dem sıe verkünden muß  ° ın dıe Volkssprache,
die Sprache jener Menschen und jener Zeıt, die ıhm jeweıls

ders unterstreichen möchte ıch folgendevertraut IN  —  du S 25) Beson
Stelle „Gewiß wiırd und kann emals Aufgabe der Glaubenswissen-
schaft se1ın, dıe Heilswahrheit darzubıeten ın einer ereits unmittelbar
gebrauchsfertigen orm für dıe Seelsorge. Den etzten Schriutt vo der
Wissenschaft ZUuU eben, dıesen konkreten Menschen, dıe der Seel-
SOTSCI hıer und eute anredet, muı der Priester selber, Sanz persön-
lıch tun, immer wıeder VoO  . versuchend, 2AUS der Erfahrung
ernend““ (S 26) In den weıteren Ausführungen unternımmt der Ver-
fasser den Versuch sicher nıcht den einz1ıg möglichen eines
christozentrischen Aufbaues einer Seelsorgsdogmatık. Er zeıgt T1SLUS
1 Geheimniıs se1ines Ursprungs (Der Ursprung in Gott, Die Vorbe-
reitung ın der Zeit), 1 Geheimnis seiner Persönlichkeıt (Der enschen-
sohn, Der Gottmensch) 1mM Geheimnis seines Werkes (Die Erlösungstat,

lle Schrift wiıll keıin LehrbuchDie Erlösungsfrucht). Die verdienstvo
ten orjientierenden Überblickder Dogmatık se1ın, sondern NUur einen ers

bıeten und ZU  — Gestaltung einer zeitgemäßen Dogmatık anre$sen.,
1INz . Dr Joh ernhumer

Erlöste Schöpfung. Von Julius Tyciak. 80 Regen-sburg,
Friedrich Pustet. Kart. 2,.50, geb E  ©

Ord-In eiıner Zeit, die vielfach Sınn, der anzch inneren
nuns der 7,weifelt und verzweifelt, ın der die Schöpfung mıit iıhrer
iragık, mıt ihre pannungen wıeder die Versuchung vieler Christen

ht Tyciak den Spuren Gottes ın der Schöpfung nach,geworden ist,
den „Gedanken Gottes VOo der Welt, wıe  ja sı1e Schrift, ogma, Liturgie
und Väterwelt enthalten“‘, und wiırd S wundersam klar, daß doch
HUr einer den Schlüssel ZU etzten Sınn un: ZU ınnersten W esen

ubige Christdieser ınge Träg der gla
Hen Gedankengängen des Verfassers 1mMan braucht nıcht mıt

einzelnen mitzugehen, 1m großen sınd och herzerfreuende ınge,
die un gesagtl, besser wıeder N  c gezeıgt werd Wie herrlich wird da
gesprochen vo Geheimnis des Urstandes, der Urschuld und der

Sendung Christi, VvVo Geheimnis desWiederbegnadigung, VO de
Kreuzes, VOo  ; der Kirche, vo irchenjahr, .  W16e, auscht das ı1ed VOo.  »

der Kleinheıt und Größ: des Menschen auf, Vo  - der Eucharıstie als der
Enthüllung des etzten Gottesgeheimni1sses Welt. Und wenn DUr

Reifung und Vollendung”n der paar Seiten des Schlußkapıtels ähe und Ferneware vVo  j der Weltanschuung des Christen, VO.:  ; seıiner
ZU den Dingen“, zahlte sıich wahrlich AUS, das uch gelesen haben.

1Nz a. Dr Klostermann

Die Eucharistie., Das Geheimixis des quDens un: das Sakrament
der 1€e. Von ernNar: U  fn en 80 Paderborn
1939, Ferdinand Schöningh; Wien, Haindrich; Zürich,
Götschmann. Geb 2.50

ristus mit Geist un: Ta der eucharistischen. Wirklich-
keit. Von Anton Schütz 80 (288 München 1939, Verlag Kösel-
Pustet. Geb. RM 5.5  © aum 1n Fragi:n dıeDA  b Acken behandelt auf knappem

gesamte e  re über die Eucharistie. Der Hauptteil der Darlegungen gılt
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der dogmatischen e1te Daran schließen sich die mehr praktischen
Fragen über dıe heılıge Kommunıon un! das Notwendigste über die
heilige Messe (letzteres vielleicht doch 'etwas kurz!). Den Schluß
bildet eın  A Namen- un Sachregıister. Dieses neueste Werk des das
relıg1ös-aszetische Schrifttum hochverdienten Verfassers ist vortreifflich
geeıignet, tieferes Verständnis für die. Eucharistie und iInnere Teilnahme

ihrer Feler wecken. Als ıne Art ‚‚Katechısmus der Eucharistie‘“‘
ist auch das gegebene Handbüchlein für den Laienkatecheten

Der schon UrC. mehrere gehaltvolle Bücher ekannte Budapester
eologe NION Schütz wiıll in seinem Werk nıcht UTr den
Gläubigen, sondern uch den uchenden un Ungläubigen die an
Fülle der eucharistischen Wiırkliıchkeit VOT Augen führen: Das Dogma,
Das Zeugn1s Christi, Wurzel und Kraft der Zeugenschaft Christi, Das
Zeugn1s der Vernunft, Die Eucharistie 1m Schoße der Kirche, Heılıger
ral (Meßopfer). Entsprechend seiner Zielsetzung behandelt der Ver-
fasser die Eucharistie nıcht NUr dogmatisch, biblisch und patrıstisch,
sondern VOT em uch psychologısch, naturwissenschaftlich, relig10ons-
geschichtlich USW. Er berücksichtigt uch Probleme der eutigen Zeıt
un die LELrgebnisse der Naturwissenschaft. In der einen der
anderen rage kann INa  —_ verschlıedener Ansıcht se1in. ber als Ganzes
WwIrd das Jebendıg geschrıebene uch gerade den heutigen Menschen
sehr ansprechen. Es enthalt viele HEeUE; Gedanken

1INzZz . Dr Joh ernhumer

Der Sinn der Ehe Biologisch, ethisch, uüubernatürlich. Von Her-
INANN Muckermann. Mit sechzehn Bıldern onn 1938, Verlag
der Buchgemeinde. Ganzleinen 5.4  O©

Der bekannte Biologe hat unNns eın uch geschenkt, das Tiefe
un Umfang die meisten hebucher überragt. In schöner Sprache
werden die gesicherten Ergebnisse der Biologie, un Fugenık klar dar-
gelegt un gewürzt mıiıt den reichen Erfahrungen eines langen Korscher-
lebens. Miıt weniıgen, ber scharfen Strichen zeichnet zunäachst das
ıld VO  » Fhe un Familıe bei den Völkern der Vergangenheit un
Gegenwarrt. Auf diesem Hıintergrund en ıch die biologischen Grund-
agen, dıie eihıschen Forderungen un die übernatürlichen Ideale esto
klarer un leuchtender ab Daraus ergıbt siıch Vo  } selbst der jefste
Sinn der Ehe die innigste Lebensgemeinschaft VO un Gattın.
Dieser allgemeıne Sınn schließt den zweıten ein, der, VO  —$ Natur
ohl qals VOoO der Übernatur aus gesehen, der wiıichtigste ist dıe eheliche
Fruchtbarkeit S 136) Meisterhaft zeichnet diıe Größe und CHNhOoN-
heıt der naturgetireuen Ehe, das unbeschreibliche Glück un: den uUNeI -
meßlichen Segen, den dıe gottgewollte Familie dem einzelnen und dem
Volke brıingen kann und soll Mit geradezu erfrischend wirkender lar-
heıt un Festigkeıit betont die Unerbittlichkeit des sıttliıchen aiur-
geselzes, das uletzt uüber Leben un: 1T0d der Völker entscheıdet. Der
Grund VO  —} allem Unheıil 1eg Ja nıcht in der Ehe, sondern ın den
Menschen, die ZU großen eıl UrCc. eıgene Schuld nıcht sınd, wıe
s]1e eın ollten S 106) Wo 19a  — Grundsätzlichen geruttelt hat,
findet INa  } den Niedergang des Lebens be1 en Völkern. Wer grund-
sätzlıch den tıefsten Verpfilichtungen der ethischen Welt rüttelt,
wird bei der Begehrlichkeit der enschen TümmMmMer über TUumMMEer
stürzen ( 230). Wır sehen hiler Probleme, die siıch abgrundtief auftun
und doch gelöst werden müuüssen. Und die einzige Lösung heißt Zurück

der Urc. die Gnade geadelten Natur, die In Treue ihrem
Schöpfer nach ewigen Gesetzen €es Leben gestaltet. weıst auch
überall hın auf die notwendigen Bedingungen, die hier Abhilfe schaffen
KÖönnen. Neben sozlalen Verbesserungen ist Vor allem der innere


